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Drudksadie 90 


Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 
6 - 65 304 - 2855/53 III 


Bonn, den 30. November 1953 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutsdien Bundestages 


Anbei übersende ich den 


Entwurf eines Gesetzes zur Änderung des Zolltarifs 

nebst Begründung mit der Bitte, die Beschlußfassung des Bundes- 
tages herbeizuführen. 

Eine graphische und tabellarische Darstellung der verschiedenen Aus- 
wirkungen des Wertzolls und des gleitenden Mischzolls auf die 
Preise Ist diesem Schreiben als Anlage beigefügt. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Bundesrat hat in seiner 116. Sitzung am 27. November 1953 
gemäß Artikel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen 
den Entwurf keine Einwendungen zu erheben. 


Dr. Adenauer 


Druck: Bonner Universitäts-Buchdruckerei Gebr. Sdieur, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg. Rheinallee 20, 
Telefon 3551 



Entwurf eines Gesetzes 

zur Änderung des Zolltarifs 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz be- 
schlossen: 


§ 1 

Der Zolltarif (Bundesgesetzbl. 1951 I 
S. 527) wird mit Wirkung ab 1. Januar 1954 
wie folgt geändert: 

Die Tarifnummer 1107 erhält folgende Fas- 
sung: 

1107 Malz, auch geröstet: 

vom 1. Januar bis 31. Dezem- 
ber 1954 20 

jedoch mindestens 
für 100 kg 60 DM 
abzüglich 70% des 
Wertes 

vom 1. Januar 1955 an . . . 20 

§ 2 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 12 
Abs. 1 des Dritten Überleitungsgesetzes vom 
4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) auch 
im Land Berlin. 

§ 3 

Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner 
Verkündung in Kraft. 
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Begründung 


Wegen des Rückgangs der Weltmarktpreise 
für Braugerste in den Jahren 1952 und 1953 
sind die Preise für Auslandsbraumalz um et- 
wa 20 DM auf 65 bis 68 DM je 100 kg gefal- 
len. Auf Grund der innerdeutschen Preisrege- 
lung für Braugerste können die deutschen 
Mälzereien Braumalz nicht billiger als zu 79 
bis 81 DM je 100 kg ab Betrieb auf den Markt 
bringen. Diese Preise beruhen auf dem Min- 
destpreis für inländisdie Braugerste. Sie er- 
höhen sich, wenn höhere Preise für inländi- 
sche Braugerste zugrunde gelegt werden. Un- 
ter diesen Umständen können die deutschen 
Mälzereien trotz des bestehenden Zollsatzes 
von 20 Vo nicht mit dem Auslandsbrauinalz 
auf die Dauer in Wettbewerb treten. Die 
Malzeinfuhr hat sich infolgedessen beträcht- 
lich erhöht (1951: 14 150 t; 1952: 42 600 t; 
1953 bis August 22 000 t und schwebende Li- 
zenzen für weitere 35 000 t). Wenn diese 
Entwicklung sich selbst überlassen bliebe, wä- 
ren Stillegungen in der Malzindustrie (200 
Betriebe mit einer Verarbeitungskapazität 
von 400 000 t) nicht zu vermeiden. Dies Ist 
aber nicht nur im Interesse der heimischen 
Mälzereien, sondern auch wegen der Rück- 
wirkung auf die deutschen Getreidepreise 
und die Stetigkeit Im heimischen Getreidean- 
bau nicht zu verantworten. 

Entsprechend dem Beschluß des Bundestages 
vom 3. Juli 1953 — Drucksache 4560 der 
1. Wahlperiode — hat die Bundesregierung 
mit Bekanntmachung vom 14. Juli 1953 
(Bundesanzeiger Nr. 133) die Liberalisierung 
von Braumalz bis zum 31. Dezember 1953 
aiisgesetzt. Es muß damit gerechnet werden, 
daß die Organisation für Europäische Wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit (OEEC) der Ver- 
längerung dieser Maßnahme über das Jahr 
1953 hinaus nicht zustimmt. Unter diesen 
Umständen muß — entsprechend dem Ersu- 
chen des Bundestages in dem Beschluß vom 
3. Juli 1953 — ein spezifischer Mindestzoll 
für Braumalz festgesetzt werden, der die 
Preise für Auslandsbraumalz den Preisen für 
deutsches Braumalz in etwa angleicht. 

Die Einführung eines starren spezlfisdieii 
Mindestzolls zum Wertzoll wäre hierfür nicht 
das geeignete Mittel, da er bei noch weiter 
fallenden Weltmarktpreisen den notwendigen 
Preisausgleich nicht sicherzustellen vermag. 


Es ist deshalb zweckmäßig, den geltenden 
Wertzoll durch einen Mindestzoll zu ergän- 
zen, der nicht starr, sondern gleitend ist (glei- 
tender Mischzoll). Das Gleiten wird dadurch 
erreicht, daß von einem spezifischen Zollsatz 
ein bestimmter Prozentsatz des jeweiligen 
Wertes abgezogen wird. Bei einem solchen 
Zollsatz erhöht sich die Zollbelastung bei fal- 
lenden Preisen und vermindert sich bei stei- 
genden Preisen. Der bekannte Nachteil des 
Wertzollsystems, bei fallenden Weltmarkt- 
preisen den Zollschutz zu verringern, wird 
also durch den gleitenden Mischzoll ver- 
mieden. 

Im vorliegenden Fall wird unter Beibehaltung 
des Wertzollsatzes von 20 Vo die Einführung 
eines MindestzoUsatzes von 60 DM für 100 kg 
abzüglich 70 % des Wertes vorgeschlagen. Bei 
dieser Regelung bleibt bei Absinken des Welt- 
marktpreises für Braumalz bis zu 66,67 DM 
der Wertzollsatz von 20 Vo anzuwenden. Erst 
bei einem weiteren Fallen des Weltmarktprei- 
ses unter 66,67 DM greift der Mindestzoll 
ein. Er wirkt sich wie folgt aus: Fällt der 
Weltmarktpreis um 10 DM, so fällt bei An- 
wendung des Mindestzollsatzes („60 DM/100 
kg abzüglich 70 Vo des Wertes“) der Preis 
der verzollten Ware (Weltmarktpreis ein- 
schließlich Mindestzoll) nur um 3 DM, wäh- 
rend bei Anwendung des Wertzollsatzes 
(20 ®/o) der Preis der verzollten Ware (Welt- 
marktpreis einschließlich Wertzoll) um 12 DM 
fallen würde. 

Eine tabellarische und graphische Darstellung 
der verschiedenen Auswirkungen des Wert- 
zolls und des gleitenden Mischzolls auf die 
Preise Ist beigefügt (Anlagen 1 und 2). 

Die für Braumalz dargestellten Verhältnisse 
gelten auch für anderes Malz. Da zudem eine 
Abgrenzung des Braumalzes von anderem 
Malz zolltechnisch schwierig ist, erscheint es 
geboten, die vorgeschlagene Regelung auf alles 
unter die Tarlfnr. 1107 fallende Malz zu er- 
strecken. 

Die Entwicklung über das Jahr 1954 hinaus 
ist noch nicht mit Sicherheit zu überblicken. 
Deshalb soll die vorgeschlagene Regelung zu- 
nächst nur für das Jahr 1954 In Kraft gesetzt 
werden. 
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Anlage 1 


Übersicht über die versch/edenen Auswirkungen des Wertzolls und des gleitenden Misch 


Zolls auf die Preise 

Weltmarkt- 

preis 

je dz DM 

jetziger 

Wertzoll 

20Vq 

Weltmarkt- 
preis einschl. 
Wertzoll 

vorgeschlagener gleitender 
Misdizoll; 20®/o, mindestens 
60 DM, ./. 70% 

Weltmarktpreis einschl. 
gleitender Mischzoll 

75- 

15- 

. 90 - 

15,-‘) 

90,- 

70 — 

14 — 

84- 

14,-^) 

84,- 

65- 

13- 

78- 

14,50^) 

79,50 

60 — 

12- 

72.— 

18,- 

78,- 

55- 

11,— 

66, — 

21,50 

76,50 

50 — 

10,- 

60,— 

25,- 

75,- 

45 — 

9,- 

54,- 

28,50 

73,50 

40- 

8,- 

48,- 

32,- 

72,— 


Die Wertzoll-Belastung ist hier nodi höher als die Belastung durdi den Mindestzoll. Er greift also 
noch nicht ein. 

-) Der Mindestzoil ist höher als die Wertzoll-Belastung. Der Mindestzoll hat eingegriffen. 
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